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Welche Landschaft Georgien 


genennet wird, | 15 
aautfgeſetzet 
In Charlestown oder Sartfiade | 
von vier glaubwuͤrdigen Schweitzern, 9 

und aus der Frantzoͤſiſchen Sprache 
anietzo verdeutſcht. 1 
Welchem eine Nachricht von denen ſo genann 
ten Wilden, welche in Derfelben Gegend wohnen, 
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2 * Benjamin — in der Ritters 
Sgaſſe zu faden, 1734. 
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20000 Hufen, deren iede 40 Ruthen 
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ſey b e e 
ſchaf t, icon ſoll, und ſoll auch ein iedes 
einerley echt auf den Strom haben, 10 


Eine iede Stadt ſoll als eine Parochie 
1 oder Kirchſpiel eingerichtet werden we 
ches ſich auf das gantze Land von ohnge⸗ 
fehr 6 Meilen (deren z eine ſtarcke Fran 
tzöſiſche Meile ausmachen) erſtrecken fol 
So bald eine Parochie 100 Wirthe oder 
Haus: Vater in ſich begreifft, o kan fie 
zwo Perſonen aus ihrem — der 
Ver ammlung des Parlaments abſchi⸗ 
cken, und mit den andern Parochien t 
Provins einerley Freyheiten genieſſen. 


2 Dreybundert Hufen Landes, fo zu⸗ 
nachst um die Stadt liegen, follen auf 
eypyig zu Gemein⸗Guͤtern erklart und 
1 memalen kein Grund⸗Zins darauf gelegt 


Be > — 


14 | Der Grund Zins fol jährlich 4 Schil⸗ 


14 ling (ein Englischer Schilling gilt . 


von der Landſchaft Georgien. 4 
fehr ſo viel als 7 Schweitzer Batzen) auf 
jedes 100 Hufen tragen, ausgenommen, 
daß binnen den erſten 10 Jahren alles 
Land gaͤntzlich frey ſeyn ſoll. 

Der Fluß Savanna iſt der allerfchönfte 
unter allen Strömen in Carolina, hat 
ein ſehr ſchoͤnes Waſſer, und iſt bey nahe 
fo breit als der Rhein⸗ Strom. Man 
hat auch bereits zwo Veſtungen darauf 
anlegen laſſen. Die Felder ſind nicht 
ſchwer umzuackern/ weil es hieſelbſten we⸗ 
der Steine noch Geſtraͤuche giebt, fon 
dern eitel groſſe Baume, die nicht allzu⸗ 
dichte ſtehen. Das Land kan genutzt 
werden, wenn man das groſſe Holtz um⸗ 
hauet, da laͤſt man die Stoͤcke 4 bis 5 
Jahre ſtehen, damit ſie faulen, und ſo 
kan Sur fie nachgehends leichtlich aus⸗ 

rotten ee ene 

Dias Erdreich dieſes Landes iſt ſehr 
vortrefflich, ob wol ſandicht, denn der 
Sand iſt voll Saltzes und Salpeters, 
und die Felder, welche man ſehr ſchlecht 
anbauet, tragen dennoch uͤberfluͤßig, ob 
man ſie gleich nicht mit dem geringſten 
Duͤnger fett macht. Der Ackersmann 
ſcharrt nur die Erde oben herum ein we⸗ 
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haupt darinne. Ein geſchickter Wagı 


f 6 u Kurße Beſch | eibung 8 


tan ſiehet ai m, 


m Arme noch Bettler darinnen, es 


Jahr 1670. Hold hir ein eie 


Lund anzubauen dig zut 0 nen. 
maſſen wichtig, das nicht leicht eng 


Jahre ſind, da nicht uͤber 200 Schiß fe 
von dar abgehen, welche bloß mit rohen 
umausgenrbeiteten Waaren des Landes 
beladen ſind, benebſt 3 Kriegs⸗Schiffen, 
welche ordentlicher Weise zur Sicherheit 


der Handlung darinne gehalten —— 


Es ſind uͤber 40000 Schwartze drin 


nen, deren ieder, eins ins ander gerech⸗ 
f net, „100 Reichsthaler werth iſt. 5 


Es ſind s bis nr Haͤuſer in Charles 
town, wie auch 5 Kirchen. 
An Handwerks Leuten fer es übers 


oder Rademacher fordert des Tages zo 
Schilling Lohn, nebſt ſeiner Koſt. Der 
an chung Tage⸗Lohn eines Arbeiters 


Die meiſten Schuhe k Emmen aus En 


| gelland, „und wird das Paar insgemein 
um 40 Schilling verkaufft; nicht als ob 
es nicht Leder genug darinne gaͤbe, ger 


von der Landſchaft Georgien. 2 
als konte man die zur Bereitung deſſel⸗ 
bigen benoͤthigte Zuͤthaten nicht haben, 
denn man macht vortreffliche Lehe darin⸗ 
nen von Auſter⸗ Schalen und eichenen 
inden; ſondern weil es an guten Ger⸗ 
bern und Schuhmachern fehlt, und man 
verſchickt ja etliche 100990: unbereitete 
Es iſt auch nicht ein eintziger Töpfer 
in der gantzen Provinz. 
Ene Glaß⸗Huͤtte waͤre noͤthig fuͤr 
Der Weinſtock waͤchſt hieſelbſten ſo 
von ſich ſelber, daß die Walder faſt al⸗ 
lenthalben voll wilder Weinſtoͤcke find. 
Man ſiehet allhier keine andere Weine, 
als die von Madera kommen. Es iſt eb 
was besonders mit dieſen Weinen, daß 
ſie ſich bey der Waͤrme halten, und im 
Kuhlen verderben So bald man merckt, 
daß fie ſauer werden wollen, fo legt man 
ſie an die groſte Sonnen⸗Hitze, damit 
man ſie wieder zurechte bringt. Daß 
dieſes in der Wahrheit ſich alſo befinde, 
ſiehet man in des Gouverneurs feinem 
Hauſe, welcher ſich ein groſſes Gewoͤlbe 


en 


Darin er ſeine Weine erbat. 
Darren Week, n ung 


auf feinen Back⸗Ofen hat bauen laſſen, 


E 


Das N Vieh in Caroline iſt des Som: 
ee e fett, im Winter aber ‚ied 
es ſehr aher weil man da keine Ställe 
hat, und ihnen auch nichts; zu freſſeng eben 
47 indem man Biefeifien kein Hen 


t· les 
s giebt dermaſſen viel Viehe i ha itts 


4 nen, 7 daß ein Hauswirth fuͤr fichi N | EI u 8 


jahr 1200 Kälber in den Wald hinaus 
jagt, und ſie darin (auffen 115 fo daß er 
weiter nicht dafuͤr zu ſorgen hat/ als daß er 
ſie gegen Abend zuſammen treibe, damit 
er ſie in einem eingefaſten Thiergarten 


ſchlaffen laſſe. Man verſendet daher viel 


Poͤckel⸗ Fleiſch in verſchiedene andere neu⸗ 
angebauete Landſchaften. 
Die Pferde ſind hier ſehr gemein, und 


| find die beſten Pferde von der Welt. Es 


giebt derſelben ſo ungemein viel, daß man 
auf den Landſtraſſen ſein Tage niemand 
ſtehet zu Fuſſe gehen. 

Das Land N Sallust 


ne, Schafe und Haͤmmel, daß es davon 


wimmelt. Die Wolle iſt dermaſſen fein, 
daß man wohl ſagen kan, ſie gebe der be⸗ 


ſten Spaniſchen Wolle in keinem Stuͤcke 


nichts nach. Lein und Cattun; eräth un⸗ 
gemein wohl darinnen, und der K 
2 mich 


von der Landſchaft Georgien. 9 


waͤchſt auf 14 Schuhe hoch. Der Reis 
und das Indianiſche Korn tragen zum 
wenigſten hundertfaͤltig des Jahrs. Alle 
diejenigen, welche da bauen und pflantzen, 
haben einen Hof voller Huͤner, Capaunen, 
welſcher Haͤhne, Gaͤnſe und Enten, nebſt 
einem guten Tauben⸗Schlag. Federvieh 
giebt es in der Menge, ſonderlich wilde 
Indianische Hahne, die bis 30 Pfund wie⸗ 


er Das Indianische Korn iſt weit fchöner 
= das i in der Schweitz und in der Tür; 


Die Haupt; Sache, davon man ſich berei⸗ 
chern kan, iſt, wenn man eine Menge weiſ⸗ 
ſer Maulbeer⸗ Baͤume pflantzt, Seiden⸗ 
wuͤrmer zu unterhalten: Denn man ſie⸗ 
het hieſelbſt Maulbeer⸗Baͤume, die zum 
hoͤchſten 7 bis 8 Jahr alt ſind, deren 
Stamm, (ohne daß mans groͤſſer macht, 
badet — der That iſt übers Werck⸗ Schu⸗ 
e dick iſt. 

Alle Baͤume wachſen bieſelbſten viel 
ſchneller als in Europa. 

Wenn die Leute kranck werden, fo formt 
es bey ihnen mehrentheils von einer uͤbeln 
Lebens⸗Art her; ob man wol nicht leug⸗ 
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gewarn et durch den Laut, den ſie mit ih⸗ 


Es hat auch wol einige Erocodile in 


den Strömen, vor denen man ſich aber 
nichts mehr % 
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tet als vor groſſen Sie 
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von ber Landſchaft Georgien. E 
dem fruchtbarſten und temperirteſten 
Grad, nemlich ohngefehr unter dem zzten 

Grad der Breite, eben wie die Barbarey, 
Candia, Syrien, Perſien, des groſſen 

Moguls Gebiete und China gelegen find. 
Man hat nie keinen Hagel darin geſe⸗ 
hen, auch von keinem iemals hören ſagen. 
Es iſt eine völlige Handlungs⸗ und Ger 


0 8 


wiſſens⸗Freyheit darinnen. 


Drey Monat nach der Ausſaat hat 
man ins gemein eine ſehr reiche Ernte. 


Zu Charlestown ſtehen etliche Haͤuſer 


von Steinen aufgebauet, welche Steine 


von beſonderer Art ſind, daß, wenn man 


fie aus den Steinbruͤchen nimmt, fie fich 
faſt eben ſo leichte brechen laſſen, als obes 


Kaͤſe waͤren; wenn man ſie aber nur ein 
Jahr lang an der Sonne liegen laͤſt, wer⸗ 


dermann Credie aufein ganges Jahr. 
Alles, was hier aufgezeichnet iſt, bezeu⸗ | 
SHE, N | gen | 
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auch das Parlament und die Engliſche N 


| gen 1 — — 2250 ö Slauben. 5 


Begeben zu Charlestown am 23. Sept. 173l. 
A ar Peter Purry von Neufchatel. bi 
cob Reichard von Cenff. 


Abraham Meuron von 8. Sulyy in der Ganß | 


ſchaft N eufchatel. I 
beni  Bepmund von 8. Sul. 1.150 


Indem fich folgende Errehlunghi cher 
gar wohl hit, hat man ſte dem G. Leſer 
aus den Leipziger Zeitungen vom 25 De⸗ 


für dienlich erachtet. 
Weil die Nachrichten von weit enlegenen din 


| Bien, ‚ihren Einwohnern und deren ( Sitten gemei⸗ 
niglich mi Vergnügen pflegen geleſen zu werden, und 


ietzo inſonderheit die neue Engliſche Coloniei in Geor⸗ 


gien, welche einzurichten nicht nur der König, ſondern | 


ation ſelbſt 


ſichz ſehr angelegen feyn laſſen, Anlaß giebet, von der 
Gemuͤths⸗Beſe chaffenheit der Einwohner um ſelbige 
Gegend, welche man insgemein nur Wilde nennet, 
genauere Ku dfehaft einzuziehen; ſo hat man aus ei⸗ 


nem Briefe, der vor einigen Monaten aus dieſer Co⸗ 
lonie geſchrieben worden 6 folgendes mittheilen 


wollen. 

Der Derfaffer dieſes Briefs giebet von dem aus 
ten Naturell der neben dieſer neuen Colonie wohnen⸗ 
den Wilden eine ſehr vortheilhafte Beſchreibung. 
€ part „daß er ä Umgange 8 


eember 1733. zugleich zu een | 
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Von der Landſchaft Georgien. 13 
Vornehmſten unter ihnen wahrgenommen, daß, 
was ihre Bekehrung zum Chriſtlichen Glauben an⸗ 
belange, es an nichts fehle, als daß man nur ihre 
Sprache ein wenig beffer verſtehen ſolte. Denn 
was dle Morale betreffe, fo hatten fie ſchon einen 
bewundernstvuͤrdigen Begriff davon, und dieſe ihre 
Begriffe davon kaͤmen mit ihrer Auffuͤhrung voll⸗ 

kommen uͤbevein. Alſo haͤtten ſie einen Abſcheu fuͤr 
den Ehebruch und ſie billigten auch nicht die Viel⸗ 
weiberey. Dieberey ſey bey ihnen unbewuſt. Tod⸗ 
ſchlag werde bey ihnen fuͤr ein abſcheuliches Verbre⸗ 
chen gehalten, und es ſey niemanden zu tödten erlaubt 
als einen Feind, welches ſie für eine tugendhafte und 
nothwendige That hielten. Nache heiſſe bey ihnen 
Ehre, und ſie haͤtten kein anders Wort, als dieſes, 
ſolche auszudruͤcken. Da keine ordentliche Gerichts⸗ 
Staͤtte bey ihnen wäre, ſey unter ihnen gebräuchlich, 
daß derjenige, welchem von einem andern ein Unrecht 
zugefuͤget wird, dieſem vom Brod zu helfen ſuche, un⸗ 
ter dem Vorwand, damit er theils nicht ferner der⸗ 
gleichen Verbrechen gegen ihn begehen, theils dieſer 
Beleidigung halber beſtraffet werden moͤge: doch 
halten ſie nichts fuͤr eine ſolche Beleidigung, als 
Mord und Ehebruch. Der naͤchſte Anverwandte ei⸗ | 
nes Erſchlagenen muͤſſe ſich auf ſolche AWeiferachen, 
und widrigenfalls werde er ſeine ganze Lebenszeit 
über für unehrlich gehalten. Die einzige Gewalt 
ihres Koͤnigs oder Ober⸗Haupts beſtehe in dem Be⸗ 
fugniß, ſie zu ermahnen. Wenn es noͤthig, ver⸗ 
ſammle er die Haͤupter der Familien und die Alten, 
woſie ihre Meinung ſehr geruhig vortruͤgen. Der⸗ 
gleichen Zufammentinfte waͤhreten bey ihnen iezu⸗ 
N wei⸗ 
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berſation eingelaſſen, eine Buͤffels⸗ H 
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nen Schluß gefaſſet, leſſen fiedas junge 
Volck ——— be uf en, gt re 
deſſen mit allem Nachdrucke prägten. Es ſey = 
bewundern, daß, da ſie keine andere Erkaͤntniß hats 
ten, als die ſie von Natur beſaͤſſen, fie ihre Gedan⸗ 
cken auf eine ſehr gute und geſchickte Art dennoch aus⸗ 
zudrücken wüften. Sie gebrauchten ſich in je 


Reden vieler Gleichniſſe und Metapho 


es nicht an Nachdruck und Richtigkeit Ka. om | 


venn man i or ſich hal —. 5 
ſe man alſo veden daß die Affecten bey ihnen rege 
wuͤrden. Ihr Konig Tomochichi habe ihm, 
Verfaſſer dieſes Briefes, als er ſich mit ih ni 125 
Adlers⸗Kopf und Federn vorgeftellet geweſen, mit 
dieſen Worten zum Geſchencke gegeben: Der Ad⸗ 
ler zeiget die Hurtigkeit, und der Buͤffel die Staͤrcke 


an. Die Engelländer find hurtig wie ein Adler, und 


ſtarck wie ein Büffel: ſo geſchwind wie jener haben 
ſie die Meere durchfahren, um zu uns zu kommen von 
dem Ende der Welt; und da ſie ſo ſtarck find wie die⸗ 
ſer, kan ihnen nichts widerſtehen. Die Federn des 


Adlers find weich / und deuten die Liebe an: die 5 4 . 


fels⸗ Haut iſt warm, und bedeutet den Schutz. Wir 
hoffen alſo, daß ihr unſer Freund ſeyn, und. 1 7 


fern „wäre ein Indianer an ihn ge⸗ 
kt wor den, Aon nund erſelbe, wie er ihn vor ſich 
ale „ im Sefichre etwas niedergeſ chlagen ge⸗ 
„habe er ihn aufmuntern wollen, und 


ich — nichts zu fuͤrchten. Auf dieſe Worte 
er mit Dreuſtigkeit geantwortet: Er rde 
18 „ warum ſolle er ſich fürchten er / 
En — — n unter feinen Freunden, und 
(ld une feinen Feinden da er niemals einige 
Furcht en funden. As ibn Tomochichi zum andern 
ee fich —— ach zu dene — ig 


ftig zer rſch agen — u u gar, daß ne — of 
Gnade gebeten. Allein er habe ihm 
ſolche nicht cher wiederfahren laſſen wollen, als bis 
der beleidigte Indianer ſelbſt darum gebeten. Aber 
en gleich von feinem König ſcharf zugere⸗ 
det worden abs be beſtaͤndig auf — gedrungen; 
und als endlich Dom chichi zu ihm geſprochen: O 
era, (ſo hieß der Wilde,) ein Engellaͤnder hat 
geſchlagen, als er tunden geweſen; da er wegen 
dieſer That gezuͤchtiget wird, werden alle Engellaͤn⸗ 
der befugt ſeyn, zu fordern, daß alle Indianer, die ih⸗ 
nen in der Voͤlerey zu nahe kommen, hinwiederum 
mit 


Beſe c denn des 


ju ihm gesagt er ſolle frey reden, und er habe 
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mit Pruͤgeln abgeſtraffet werden. du ge⸗ 
runden haf, da cm Sünder du wen wah, 
daß du gerne trincke tz aber du wilſt nicht 
ch geen. Auf dieſe g en habe Fonſeka nichts 
wieder geantwortet ‚undendlich ſelbſt um Pardon 
1 uͤr den Engellaͤnder gebeten. Kaum habe er ihn 
beagnadiget gehabt, ſo ſey Fonſcka mit dem Konig 
| 2 Domochichi ſelbſt — iffen, ihm feine Ban⸗ 
ö 


den abzunehmen; um ihm gleichſam dadurch zu 

verſtehen zu geben daß ſolches um ihrent willen ge⸗ 
ehen Sonſt iſt noch zu gedencken, daß von En⸗ 
g9eland aus etliche geſchickte Geiſtlichen, als Miſ⸗ 
ſionarien, nach Georgien ausgeſendet worden ‚um 
2‘ dieſen benachbarten Wilden das Evangelium zu pre⸗ 
3 digen. Was die Handlung anbetrifft, hoffet man 
iin dieſem Lande durch die Seiden⸗Wuͤrmer beſon⸗ 
1 dern Nutzen zu ſchaffen, und daß dieſelben wegen der 
guten Witterung allda ſehr wohl fortkommen wer⸗ 


den. Bekannter maſſen ſind auch juͤugſthin eini⸗ 
5 0 Si Familien von den Saltzburgiſchen Emigranten 
1 aus Deutſchland abgegangen, welche fi 


in dieſer Colonie niederlaſ⸗ 
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